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Dezember .
2. Unter Mitwirkung von Miß Fanuy Davies aus

London . 1. Ouverture zu Collins Trauerſpiel

„Coriolan “ ( op. 62 ) v. L. v. Beethoven . 2. Viertes
Concert für Klavier u. Orcheſter ( - dur , op . 58 )

v. Q. v. Beethoven : a. Allegro moderato ; b. An -

dante con moto ; c. Rondo vivace . 3. Sym -

phonie ( - dur ) v. Frang Shubert : a. Andante ,

Allegro ma non troppo ; b. Andante con moto ; c.

Scherzo , Allegro vivace ; d. Finale , Allegro vivace .
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Jubiläen .

Das 40jährige Künſtler - Jubiläum der

Fräulein Henriette Wabel ,

Mitgliedes der Großh . Hofbühne , geſtaltete ſich für die

Jubilarin zu einem Freudenfeſte im eigentlichſten Sinne
des Wortes . Nachdem Frlu . Wabel bereits Jahre lang

Kinderrollen auf der hieſigen Bühne geſpielt hatte , wurde

ſie nach einem gelungenen größeren Verſuch als Aenn⸗

chen im Freiſchütz vom 1. Januar 1847 ab vertrags⸗

mäßig angeſtellt , ſeit welcher Zeit ſie hier ununter⸗

brochen als Sängerin und Schaußſpielerin thätig iſt .

S . K. H. der Großherzog ehrte die Künſtlerin durch

Ueberſendung einer koſtbaren Brillantbroche und gingen

im Laufe des erſten Januartages der Jubilarin auch

aus privaten Kreiſen zahlreiche Glückwünſche und Ehren⸗

geſchenke zu , u. A. aus Pforzheim ein prachtvolles Arm⸗

band . Die eigentliche Jubiläumsfeier aber vollzog ſich am
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Montag den 3. Januar in Baden , am Dienftag den 4.
in den Räumen der hieſigen Hofbühne , an welchen beiden
Tagen Frlu . Wabel die Bärbel in „ Dorf und Stadt “
ſpielte . In Baden wurden der Jubilarin im Laufe der
Vorſtellung 4 Rieſenblumenkörbe , darunter einer vom
Kurkomite , und aus den Kreiſen des Publikums ein
werthvoller goldener Anhänger mit Steinen und Perlen ,
und ein geſchmackvolles Album mit Anſichten von Ba⸗
den überreicht . Daß es der Jubilarin an reichen Bei⸗
fallsſpenden nicht fehlte , verſteht ſich wohl von ſelbſt .
Die Lorbeerkranz - , und Blumenſpenden , welche Frin .
Waber während ihres Ehrenabends am Dienſtag in

Karlsruhe überreicht wurden , ſind kaum zu zählen . Un⸗
mittelbar nach Schluß der Vorſtellung verſammelte ſich
das Geſammtperſonal des Hoftheaters auf der Bühne
und unter Orcheſtertuſch führte der Generalintendant ,
Exc . zu Putlitz , die Jubilarin in den Kreis ihrer
Kollegen . Nach einem ſtimmungsvollen Chorgeſang er—⸗
griff der Genannte das Wort , um in gemüthvoller Weiſe
die Bedeutung des Tages zu beleuchten und der Jubi⸗
larin im Auftrage J . K. H. der Großher zogin einen

Blumenſtrauß zu überreichen . Anknüpfend an dieſes
Zeichen hoher Huld ſchloß der Redner mit einem Hoch
auf das edle Fürſtenpaar , das der Kunſt und den Künſt⸗
lern ein ſtets treuer Beſchützer ſei . Nun überreichte mit
ergreifender Rede Hr. Hofſchauſpieler La nge der Ju⸗
bilarin die Ehrengaben des Perſonals : eine koſtbare
ſilberne , mit Blumen gefüllte Schale und einen Rieſen⸗
Lorbeerkranz mit Widmungsſchleife . Im Auftrage der
Mitglieder des Hoforcheſters übergab ſodann Hoftheater⸗
direktor Hancke einen reich garnirten Blumentiſch und



ſchloß hieran den Vortrag eines launigen Gedichtes ,
welches das Wirken der Jubilarin humoriſtiſch ſchilderte
und in glücklicher Weiſe die vielfach gefloſſenen Rüh⸗
rungsthränen in allgemeinſte Heiterkeit wandelte .

„ Als Kind ſchon ſtandeſt Du auf dieſen Brettern ,
Als „alte Schachtel “ thuſt Du ' s heute noch ,
Und wenn Dich Schminke nicht eutſtellt , bei allen Göttern ,
Die ſchöne Jette biſt und bleibſt Du doch. —“

In dieſer Weiſe ſchloß die Dichtung mit einem jubelnd

ausgebrachten Hoch auf die Jubilarin . Nun wurde die⸗

ſelbe in das zu einem Feſtraume umgewandelte Sprech —
zimmer des Hoftheaters geleitet , wo die zahlreichen

Ehrenſpenden einer großen Anzahl ihrer Freunde und

Verehrer in ſinniger Anordnung zu einem kleinen Mu⸗

jeum von Koſtbarkeiten aller Art vereinigt worden waren .
Wir müſſen darauf verzichten , alle Ehrengaben einzeln
zu verzeichnen , aber ſür die Fülle des Dargebotenen iſt
es charakteriſtiſch , daß die Jubilarin inmitten dieſer

Schätze in die Worte ausbrach : „ Nun muß ich mir ja
eine andere Wohnung miethen “ . Wir ſchließen dieſen

Bericht mit dem Wunſche , daß es der Jubilarin ver⸗

gönnt ſein möge , noch lange Jahre in ungeſchwächter
Kraft und Geſundheit ihrem Berufe zu leben .

Tuiſe Schwarz ,
Chorſängerin , beging am 1. Januar den fünfundzwan⸗
zigſten Jahrestag ihres Eintritts in den Hoftheater - Chor .
Es iſt eine ſchöne Sitte , daß die Hoftheater - Mitglieder
ſolche Ehrentage nie unbemerkt vorübergehen laſſen , und

ſo geſtaltete ſich auch in dieſem Falle die Feier für die

Jubilarin zu einer ſicherlich unvergeßlichen . Im Kreiſe
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Ihrer Collegen und Colleginnen begrüßte Direktor Hancke
die Jubilarin und , ausgehend von dem Worte des

Dichters :
„ Immer ſtrebe zum Ganzen , und kannſt Du ſelber kein Ganzes
Werden , als dienendes Glied ſchließ ' an ein Ganzes Dich an “ ,

pries er die Pflichttreue und Unermüdlichkeit der Jubi⸗
larin in ihrem Berufe und überreichte ihr als bleiben —
des Andenken an dieſen Tag einige werthvolle Schmuck —
gegenſtände , welche Hochachtung und Liebe der Mitglie⸗
der des Hoftheaters ihr widmeten .

Nekrologe .
Rudolf Otto Conſentius

war der Sohn eines Steuerraths zu Konig im Regie -
rungsbezirk Marienwerder . Der Dahingeſchiedene wurde
am 25 . Dezember , dem erſten Weihnachtsfeiertage des

Befreiungsjahres 1813 , in jenem weſtpreußiſchen Städt⸗

chen geboren , verlor im zweiten Lebensjahre ſeinen Vater
und im zwölften ſeine liebereiche , herzensinnige Mutter ,
deren raſtloſes Mühen für ihn und ſeine drei Geſchwiſter
die Exiſtenz errungen hatte , zu welcher eine Penſion von
200 Thalern wahrlich nicht ausreichte . Der gänzlich
verwaiste Knabe kam nach Königsberg , wo er , durch
ſeine Verwandten unterſtützt , das Gymnaſium beſuchte ,

ſich zumeiſt der Mathematik zuwandte und die Hoffnung
hegte , der akademiſchen Laufbahn ſich hingeben zu können .
Aber durch die Noth gezwungen , der akademiſchen Lauf —⸗

bahn zu entſagen , verſuchte es Conſentius nun mit der

militäriſchen . Er trat , 18 Jahre alt , 1831 als Avan⸗

tageur in die 1. Pionierabtheilung in Danzig und be⸗

ſuchte die dortige Diviſionsſchule , diente hierauf in Königs⸗
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